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Jahreslohnabrechnungen
Die wichtigsten Aufgaben der Jahresarbeiten 
sind das Erstellen folgender Unterlagen ge-
mäss den gesetzlichen Richtlinien

	• AHV/IV/EO und ALV- sowie FAK-Jahresab-
rechnungen

	• UV-Deklaration
	• KTG-Deklaration
	• Lohnausweise
	• BFS Statistik
	• Quellensteuerabrechnung

Das Gesetz verlangt die folgenden Daten auf 
Papier, in elektronischer oder auf vergleich-

bare Weise geführt (Geschäftsbücherverord-
nung/GeBüV):

	• Lohnkonten
	• Firmenrekapitulation
	• Lohnartenrekapitulation
	• AHV-/IV-/EO- und ALV-Bescheinigung
	• UV-Bescheinigung
	• Lohnausweis

Die Vorbereitungsphase des Jahresabschlus-
ses kann je nach Grösse und Organisation 
des Unternehmens eine echte Herausforde-
rung für die Verantwortlichen darstellen, ins-
besondere wenn verschiedene Stellen damit 

betraut sind (Finanzbuchhaltung, Kreditoren-
buchhaltung, Lohnbuchhaltung).

ELM
Eine Vereinfachung lässt sich mit der elekt-
ronischen Lohnmeldung erreichen. Mit dem 
Einheitlichen Lohnmeldeverfahren (ELM) 
werden die Jahresendlisten (z.B. AHV/IV/
EO/ALV, UVG, KTG, Bundesamt für Statistik) 
sowie die monatliche Quellensteuerabrech-
nung elektronisch erstellt und auf Knopf-
druck an die entsprechenden Institutionen 
versandt. Damit lässt sich, nach einem 
Initialaufwand, viel Zeit für das Unterneh-
men sparen. Voraussetzung ist ein Lohnab
rechnungsprogramm, welches ELM unter-
stützt. Detailinformationen finden sich unter 
www.swissdec.ch.

Auswertungen aus dem Lohnprogramm
Unterlagen
Jedes zertifizierte Lohnsystem ist in der Lage, 
die für eine detaillierte Überprüfung der Lohn-
buchhaltung erforderlichen Unterlagen auf-
zubereiten. Dazu gehören (je nach Lohnpro-
gramm werden sie zum Teil unterschiedlich 
bezeichnet):

	• Stammdatenblätter pro Mitarbeiter
	• Lohnartenlisten mit Basen
	• Ein- und Austrittsliste pro Mitarbeiter
	• Kumulativjournal für das ganze Jahr 
(inkl. Lohnarten-Rekapitulation)

	• Detailkontoblätter für jeden Mitarbeiter 
(inkl. Gesamt-Rekapitulation)

	• Buchungsbelege  
(mit und ohne Kostenstellen-Verbuchung)

	• Zahlungsdetails
	• AHV-/IV-/EO- und ALV-Deklaration
	• FAK-Deklaration
	• Quellensteuer-Abrechnungen  
(pro Monat/Quartal/Jahr)

	• UV-Deklaration
	• UV-Zusatz-Deklaration
	• KTG-Deklaration
	• Revisionsprotokolle  
(AHV-/UVG-Perioden-/Jahrestotale)

	• Auflistung manuell vorgenommener Kor-
rekturen in Jahresdaten Lohnarten/Basen

	• Mutationsprotokoll Stammfelder
	• Lohnausweise

Journale und Auswertungen 
der Lohnzahlungen
Die wichtigsten Unterlagen sind:

Jahresabschlussarbeiten  
in der Lohnbuchhaltung
Die Jahresabschlussarbeiten in der Lohnbuchhaltung sind eine komplexe und 
wichtige Aufgabe, die die Erstellung verschiedener gesetzlich vorgeschriebener 
Unterlagen umfasst und eine sorgfältige Planung und Koordination erfordert, 
um den gesetzlichen Anforderungen gerecht zu werden und eine reibungslose 
Abwicklung zu gewährleisten.

	� Von Ralph Büchel

http://www.swissdec.ch
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Lohnjournal
Das Lohnjournal zeigt die ausbezahlten Löh-
ne detailliert pro Mitarbeiter/-in. Das Journal 
dient der Kontrolle, damit kann überprüft wer-
den, ob alle Auszahlungen rechtmässig erfolgt 
sind. Das Lohnjournal wird zu diesem Zweck 
von den verantwortlichen Führungskräften mit 
Datum und Unterschrift visiert und zuhanden 
der Revisionsorgane aufbewahrt.

Lohnkonti
Im Lohnkonto sind die Lohnauszahlungen 
der Mitarbeitenden detailliert festgehalten. 
Das Konto weist alle Werte der selektierten 
Lohnperiode aus. Es kann beispielsweise mo-
natlich für das ganze Geschäftsjahr erstellt 
werden. Zusätzlich zu Auszahlungen werden 
auch die Sozialversicherungsbeträge und die 
Quellensteuer ausgewiesen.

Lohnartenrekapitulation
Die Lohnartenrekapitulation fasst alle Belas-
tungen und Gutschriften aus den Lohnab-
rechnungen auf Stufe Unternehmen oder für 
den gewählten Personenkreis nach Lohnarten 
zusammen. Sie kann beispielsweise monat-
lich, quartalsweise oder jährlich erstellt wer-
den.

Dabei werden meist die zugehörigen Haupt-
buchkonti angedruckt, was die Kontrolle er-
möglicht oder die Verwendung der Liste als 
Buchungsbeleg, um die Lohnbuchungen von 
Hand zu übertragen.

Lohnartennachweis
Mithilfe des Lohnartennachweises können 
beispielsweise die Lohnbasen für die ver-
schiedenen Sozialversicherungen überprüft 
werden.

AHV-/IV-/EO- und ALV- sowie 
FAK-Jahresabrechnungen
Prinzip der Abrechnung

	• Ausgleichskasse: Die Arbeitgeber sind da-
für verantwortlich, dass die Beiträge an die 
Ausgleichskasse korrekt abgerechnet wer-
den. Sie liefern die Beiträge an die AHV/IV/
EO und die ALV, die sie vom Lohn ihrer Ar-
beitnehmenden abgezogen haben, zusam-
men mit ihren eigenen Beiträgen ab. Falls 
Arbeitgeber auf pflichtigen Löhnen oder 
Lohnbestandteilen keine oder ungenügen-
de Beiträge vom Lohn ihrer Mitarbeitenden 

abziehen, müssen sie trotzdem die korrek-
ten Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge 
zahlen. Es liegt dann an den Arbeitgebern, 
eine allfällige Nachforderung bei ihren Mit-
arbeitenden geltend zu machen oder die 
Differenz selbst zu tragen. Dazu kommen 
die Verwaltungskostenbeiträge, die auf den 
AHV-/IV-/EO-Beiträgen erhoben werden. 
Auf den ALV-Beiträgen sind keine Verwal-
tungskostenbeiträge zu entrichten.

	• Familienausgleichskasse: Die Beiträge an 
die Familienausgleichskasse sind (mit Aus-
nahme im Kanton VS) reine Arbeitgeberbei-
träge. Sofern die Familienausgleichskasse 
organisatorisch mit der AHV-Ausgleichs-
kasse zusammengelegt ist, erfolgt die 
Abrechnung gemeinsam. Teilweise besteht 
eine eigene Familienausgleichskasse (z.B. 
einer Branche), was eine separate Abrech-
nung erfordert.

	• Akontobeiträge: Die Ausgleichskassen 
setzen Akontobeiträge fest. Diese pro-
visorischen Beiträge basieren auf der 
Höhe der voraussichtlichen Lohnsumme. 
Das erfordert, dass Arbeitgeber der Aus-
gleichskasse die notwendigen Angaben 
liefern, damit diese die Akontobeiträge 
korrekt festlegen kann. Ändert sich die 
Höhe der Lohnsumme unterjährig we-
sentlich, ist die Ausgleichskasse davon 
in Kenntnis zu setzen. Wird dies nicht ge-
meldet, so besteht die Möglichkeit, dass 
zu Beginn vom neuen Jahr eine sehr hohe 
Schlussrechnung mit einer 30-tägigen 
Fälligkeit erstellt wird. Dies kann unter 
Umständen zu einem Liquiditätsengpass 
führen. Sollte die Situation dennoch zu 
Liquiditätsproblemen einer Unternehmung 
führen, so kann vor Fälligkeit der Rech-
nung bei der Ausgleichskasse eine Raten-
zahlung beantragt werden.

	• Zahlung der Beiträge: In der Regel sind 
monatlich Beiträge zu leisten. Lediglich 
bis zu einer jährlichen Lohnsumme von 
CHF  200 000.– sind die Beiträge viertel-
jährlich fällig. Der späteste Zahlungstermin 
ist jeweils der 10. Tag nach Monatsende 
(resp. nach Quartalsende). Beispiel: Beiträ-
ge für den November müssen spätestens 
am 10. Dezember bezahlt sein. Nach dem 
Ende jedes Kalenderjahrs erfolgt dann die 
definitive Abrechnung der Beiträge. Dazu 
ist die Jahreslohndeklaration der Löhne 
bis am 30. Januar des Folgejahrs bei der 

Ausgleichskasse einzureichen. Bei verspä-
teter Deklaration (Eintreffen der Unterlagen 
nach dem 30. Januar) werden auf einer 
allfälligen Beitragsdifferenz Verzugszinsen 
erhoben. Die meisten Ausgleichskassen 
können die Abrechnung auch auf elekt-
ronischem Weg empfangen (Einheitliche 
Lohnmeldung ELM, www.swissdec.ch). Die 
Ausgleichskasse berechnet die Differenz 
zwischen den bezahlten Akontobeiträgen 
und den definitiven Beiträgen. Sind die 
bezahlten Akontobeiträge höher als die de-
finitiven Beiträge, erstattet die Ausgleichs-
kasse die Differenz zurück oder schreibt 
diese gut. Sind die bezahlten Akontobeiträ-
ge tiefer als die definitiven Beiträge, stellt 
die Ausgleichskasse für die Differenz eine 
Rechnung.

	• Tatsächliche Beiträge: Sofern Gewähr für 
eine pünktliche Zahlung besteht, kann 
die Ausgleichskasse in Abweichung vom 
ordentlichen Verfahren den Arbeitgebern 
bewilligen, anstelle der Akontobeiträge 
die tatsächlich für die Zahlungsperiode 
geschuldeten Beiträge zu entrichten. Die 
Arbeitgeber haben dann die Beiträge innert 
zehn Tagen nach Ablauf der Zahlungspe-
riode zu entrichten, ohne auf eine Rech-
nungsstellung durch die Ausgleichskasse 
zu warten. 

	• Freelancer/Aufträge an Selbstständiger-
werbende: Diesen wird grundsätzlich keine 
AHV abgezogen. Es ist jedoch darauf zu 
achten, dass von diesen Auftragnehmern 
eine Bestätigung der SVA vorliegt, dass sie 
für ihre Tätigkeit bei der AHV tatsächlich als 
Selbstständigerwerbende registriert sind, 
ansonsten die Gefahr besteht, für diese 
Personen die AHV nachzubezahlen (AHV/
IV/EO und ALV sowie FAK Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerbeiträge).

Lohndeklaration
Relevante Daten
Mit geeigneten Lohnabrechnungsprogrammen 
lässt sich eine Lohndeklaration erstellen, wel-
che alle relevanten Löhne und Beiträge (AHV/
IV/EO, ALV), die Verwaltungskosten und FAK-
Beitrage wie auch die ausbezahlten Kinder- 
und Ausbildungszulagen berücksichtigt. Diese 
Auswertung listet alle AHV-pflichtigen und 
AHV-freien Mitarbeitenden (Letztere je nach 
Programm auf einem Zusatzblatt) auf und 
muss lediglich noch unterschrieben werden.

http://www.swissdec.ch
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Definition Lohnarten
Die dabei verwendeten Fachbegriffe sind meist 
wie folgt zu interpretieren (hier nach Swissdec):

FAK-Abrechnung
Die FAK-Abrechnung ist in der Regel eine 
Jahresliste. Der FAK-Beitrag richtet sich 
nach dem AHV-/IV-/EO-pflichtigen Lohn. Bei 
Firmen, welche mit mehreren Familienaus-
gleichskassen abrechnen, muss nach den 
verschiedenen Kanton selektiert werden.

Ausbezahlte Familienzulagen
Neben den FAK-Beiträgen wird eine Liste al-
ler ausbezahlten Familienzulagen der Periode 
(meist ein Kalenderjahr) geniert. Neben den 
Mitarbeiterangaben werden die Detailinfor-
mationen zu den berechtigenden Kindern an-
gezeigt. Auch hier muss bei Abrechnung mit 
mehreren Familienausgleichskassen nach den 
verschiedenen Kantonen selektiert werden.

Oft erfolgt die Abrechnung gemeinsam mit 
der AHV-/IV-/EO- und ALV-Jahresabrechnung, 
und die geleisteten Familienzulagen können 
direkt als Gutschrift eingerechnet werden.

UV-Deklaration
Obligatorisch gemäss UVG versichert sind 
sämtliche im Betrieb beschäftigten Arbeitneh-
mer, einschliesslich Heimarbeitende, Lehrlin-
ge, Praktikanten und Volontäre. Die Prämie 
für die gesetzliche Unfallversicherung wird 
aufgrund der UV-pflichtigen Löhne für diese 
Mitarbeitenden errechnet.

Vorauszahlung der Prämie
Auf der Grundlage der voraussichtlichen 
Lohnsummen, aufgeteilt nach Männern und 
Frauen sowie nach BU und NBU, wird die 
provisorische Prämie ermittelt, die der Versi-
cherer in Rechnung stellt. Die provisorische 
Prämie ist im Voraus zahlbar. Sie kann gegen 
Entrichtung eines Ratenzuschlags viertel- 
oder halbjährlich bezahlt werden.

Zwei Verfahren der Jahreslohndeklaration
Für die definitive Jahreslohndeklaration nach 
Abschluss des Kalenderjahrs sind zwei ver-
schiedene Verfahren möglich:

Verfahren 1:
Das Lohnabrechnungsprogramm erlaubt die 
Produktion einer Liste mit den UV-pflichtigen 

Personen und der Summe der UV-pflichtigen 
Lohnarten. Dazu werden die folgenden Lohn-
arten errechnet:

UVG-Basis: Die UVG-Basis ist die Summe al-
ler UVG-pflichtigen Lohnarten ohne Rücksicht 
auf den versicherten Höchstlohn und die Bei-
tragspflicht.

UVG-Lohn: Der UVG-Lohn ist die Summe aller 
Lohnarten, auf welche UVG abgezogen wird. 
Der UVG-Lohn wird dann nach BU und NBU 
differenziert.

Verfahren 2:
Andernfalls wird der UV-pflichtige Lohn aus 
AHV-/IV-/EO-pflichtiger Lohnsumme aller Ar-
beitnehmer errechnet, indem folgende Abwei-
chungen berücksichtigt werden:

(Die detaillierte Zusammenstellung aller Ab-
weichungen ist in der Wegleitung über den 
massgebenden Lohn in der AHV, IV und EO 
(WML) 5. Teil, Anhang 3 zu finden.)

Nicht AHV-pflichtige Lohnsummen
Die Unfallversicherung gemäss UVG erstreckt 
sich auch auf Personen, auf deren Verdienst 
keine AHV-/IV-/EO-Beiträge entrichtet werden 
müssen. Es sind dies: nicht AHV-pflichtige 
Jugendliche, AHV-Rentner sowie Personen 
mit AHV-freien geringfügigen Löhnen bis 
CHF 2300.–.

AHV-pflichtige Lohnsumme 
über CHF 148 200.–
Der für die obligatorische Unfallversicherung 
massgebende Höchstbetrag des versicher-
ten Verdiensts beläuft sich pro Person auf 
CHF 148 200.– im Jahr bzw. CHF 406.– pro 

Kalendertag. Diejenigen Lohnanteile, welche 
diese Limite übersteigen, sind demzufolge nicht 
prämienpflichtig und können bei der Lohnsum-
mendeklaration in Abzug gebracht werden.

Lohnsummen von Personen 
unter acht Wochenstunden
Für Mitarbeitende, deren wöchentliche Ar-
beitszeit im Betrieb weniger als acht Stunden 
beträgt, erstreckt sich die gesetzliche Unfall-
versicherung nur auf Berufsunfälle und Be-
rufskrankheiten. Zur Berechnung der Prämie 
für die Nichtberufsunfallversicherung werden 
ihre Gehälter deshalb nicht berücksichtigt.

Berufliche Vorsorge
In der beruflichen Vorsorge wird in der Re-
gel die Vorausdeklaration angewendet. Eine 
Jahreslohndeklaration ist dann nicht mehr 
erforderlich, aber in vielen Fällen von den Vor-
sorgeeinrichtungen verlangt, da die effektive 
Abrechnung mit rückwirkender Korrektur für 
Arbeitgebende und Mitarbeitende als korrekt 
empfunden wird.

Lohnprogramme können die Auflistung der 
Mitarbeitenden mit und ohne BV-Pflicht mit 
dem Basisgehalt, dem pflichtigen, koordinier-
ten Lohn sowie den geleisteten Arbeitnehmer- 
und Arbeitgeberbeiträgen generieren.

Quellensteuerabrechnung
Die Quellensteuerabrechnung umfasst alle 
Mitarbeitenden, welche quellensteuerpflichtig 
sind, und umfasst folgende Spalten:

	• Angaben zur Person
	• steuerberechtigte Wohnsitzgemeinde und 
Kanton

	• Mutationsdaten wie Eintritt, Austritt oder 
Code-Wechsel

Bruttolohn Der Bruttolohn ist in der Regel die Summe aller Lohnarten der Löhne und Zulagen sowie allfälliger 
Korrekturen (also inklusive Familienzulagen und Korrekturen Naturalleistungen, Leistungen Dritter, 
et.) Er unterscheidet sich vom AHV-pflichtigen Lohn.

AHV-Basis Die AHV-Basis ist die Summe aller AHV-pflichtigen Lohnarten, ohne Rücksicht auf versicherte und 
nicht versicherte Personen.

AHV-Lohn Der AHV-Lohn ist der beitragspflichtige Lohn. Er wird aufgrund der AHV-Basis gebildet.

AHV-freier 
Betrag

Der AHV-freie Betrag setzt sich aus dem für AHV-Rentenbezüger gültigen Freibetrag sowie dem 
Lohn der nicht AHV-pflichtigen Personen zusammen.

ALV-Basis Die ALV-Basis ist die Summe aller ALV-pflichtigen Lohnarten ohne Rücksicht auf versicherte und 
nicht versicherte Personen und versicherte Höchstlöhne.

ALV-Lohn Der ALV-Lohn ist der beitragspflichtige Lohn, welcher aufgrund der ALV-Basis für die pflichtigen 
Personen unter Berücksichtigung des Höchstlohns von CHF 148 200.– pro Jahr berechnet wird.

Tabelle 1: Übersicht Definition Lohnarten
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	• Bruttolohn während der Abrechnungsperi-
ode (inkl. Zulagen und Naturalleistungen)

	• angewandter Tarif
	• Anzahl Kinder
	• abgezogener Quellensteuerbetrag

Monatliche Abrechnung
Die Abrechnung der Quellensteuer erfolgt in 
der Regel monatlich oder bei wenigen Quel-
lensteuerpflichtigen quartalsweise. Sie wird 
pro Kanton und gruppiert nach Gemeinde pro-
duziert und muss bei korrekter Produktion aus 
dem Lohnprogramm lediglich unterschrieben 
werden. 

Zusätzlich können am Jahresende für den in-
ternen Gebrauch Jahresabrechnungen erstellt 
werden. Einige Kantone verlangen am Jahres-
ende eine zusätzliche Deklaration.

Intern benötigte Auswertungen 
und Listen
Zusätzlich ist am Jahresende meist eine gan-
ze Reihe von intern benötigten Auswertungen 
und Listen zu erstellen, wie beispielsweise:

	• Mitarbeiterliste
	• Personalstammblatt
	• Ein-/Austrittsliste
	• Stellenbesetzungsplan
	• Arbeitszeitplan
	• Abwesenheitskontrolle

	• Ferienkontrolle
	• Beschäftigungsstatistik  
(für das Bundesamt für Statistik)

Revisionsvorbereitung
Zu den Jahresschlussarbeiten gehört auch 
die Vorbereitung der Revision. Sehen Sie dazu 
das Kapitel Revision. Konkret geht es darum, 
für die nachstehend aufgeführten Revisionen 
die Unterlagen aufzubereiten:

	• ordentliche Revision
	• AHV-Revision
	• UV- oder Suva-Revision
	• Quellensteuer-Revision
	• Familienausgleichskassen-Revision

Folgejahr
Für das Folgejahr sind am Jahresende diverse 
Arbeiten zu erledigen. Es sind dies insbeson-
dere:

Anpassungen Sozialversicherungen
Anpassungen der Sozialversicherungsabzüge 
und Grenzbeträge für das Folgejahr: AHV/IV/
EO inkl. geringfügige Einkommen, ALV, UV, BV, 
KTG, Zusatzversicherungen.

BV-Löhne
Festlegen der BV-Löhne für das Folgejahr: Die 
meisten Pensionskassen und Vorsorgelösun-
gen kennen die Vorausdeklaration. Es sind 

deshalb die pflichtigen Mitarbeitenden und 
die neuen BV-Basislöhne oder koordinierten 
Löhne festzulegen. Bei Mitarbeitenden im 
Stundenlohn wird in der Regel auf das ver-
gangene Jahr abgestützt, soweit keine An-
passungen bekannt sind.

NBU-Pflicht
Überprüfen der NBU-Pflicht ab acht Wochen-
stunden: Dazu wird meist auf das durch-
schnittliche Pensum des vergangenen Jahres 
abgestützt, soweit keine Anpassungen be-
kannt sind.

Quellensteuer
Quellensteuertarife: Anfang Jahr sind die neu-
en Quellensteuertarife gesamthaft ins Lohnab-
rechnungsprogramm einzulesen. Diese finden 
sich als Textfile auf der Website der eidgenös-
sischen Steuerverwaltung www.estv.admin.ch.

Personallisten
Geburtstags- und Jubiläumslisten, Pensionie-
rungslisten: Damit keine für die Mitarbeiten-
den wichtigen Daten vergessen gehen, emp-
fiehlt sich die Produktion dieser Listen.

Neue Anforderungen
Technische und organisatorische Anpassun-
gen bei Gesetzesänderungen und sonstigen 
neuen Anforderungen.

AUTOR
Ralph Büchel ist Geschäftsleiter  
von Caveris. Er hat seine Berufs- 
erfahrung in der Gewerbe- und  
Industriebranche begonnen.  
Danach wechselte er ins Treuhand-/

Revisionsgeschäft und später in die Steuerverwaltung. 
Bevor er dann seine eigene Firma, die Caveris AG,  
vor über zehn Jahren gründete, war er Abteilungsleiter 
Besoldungsadministration/Versicherungen eines  
grösseren Unternehmens. In dieser Funktion war er 
gleichzeitig Geschäftsleiter einer Pensionsversicherung.

Adressen

www.ahv-iv.info verschiedene Merkblätter der AHV, insbesondere Merkblatt 2.01: Lohnbeiträge an die 
AHV, die IV und die EO

www.swissdec.ch Richtlinien für Lohndatenverarbeitung. Diese wurden von Swissdec für Hersteller von 
Lohnbuchhaltungen als Leitfaden für die Berechnung der beitragspflichtigen Löhne für 
die UV, die AHV/IV/EO und die ALV entwickelt, sind aber auch für User interessant.

www.suva.ch Broschüre «AHV- und Suva-pflichtige Löhne», herausgegeben von der Suva in Zusam-
menarbeit mit dem Bundesamt für Sozialversicherungen. Zu finden unter Suva risk oder 
mithilfe einer Suchmaschine.

www.estv.admin.ch Wegleitung zum Ausfüllen des Lohnausweises


